
indemkleinenAbschnitt steuert, hat
er viel Hilfe. Ein Mitarbeiter schaut
genau, was er wo wegnimmt, und
dass er umliegendeHäuser nicht be-
schädigt. „Außerdem habenwir ihm
ein Funkgerät gegeben“, sagt der
Schwelmer FeuerwehrchefMatthias
Jansen. „Diese Kommunikation war
extrem wichtig. Die Zusammen-
arbeit mit der Feuerwehr läuft her-
vorragend“, sagt der Tiefbauer, mit
Firmensitz in Gevelsberg.

Nur minimale Beschädigungen
In Absprache mit der Feuerwehr
reißt er nur die oberirdische Bebau-
ung ab. „Bevor wir entscheiden, was
mit dem Keller passiert, muss sich
ein Statiker das Gewölbe anschau-
en“, sagt Matthias Jansen. In diesem

soll sich einFilm- undFotoarchiv be-
finden, dass Jahrzehnte der
Schwelmer Stadtgeschichte doku-
mentiert. „Wir wissen nicht, wie es
im Keller aussieht, außerdem ist
Marco Neveling mit dem schweren
Bagger über die Bodenplatte gefah-
ren.Es ist ausmeinerSichtderzeit zu
gefährlich, das Kellergewölbe zu be-
treten“, sagt Jansen.
Ob Marco Neveling auch noch

dem zweiten Brandhaus chirurgisch
exakt zu Leibe rücken muss, wird
sich in den kommenden Tagen ent-
scheiden. Bislang ist der Schaden an
den Nachbargebäuden extrem ge-
ring: „Ein Fallrohr und eine Schie-
ferschindel sind an der Gaststätte
Müöllendiek beschädigt“, lautet die
Bilanz des Feuerwehrchefs.

Marco Neveling steuert den schweren Abrissbagger und trägt damit Stück
für Stück das Brandhaus bis zur Bodenplatte ab. FOTO: STEFAN SCHERER

So sieht es an der selben Stelle am Montagmittag aus. Das Haus musste nach dem Großbrand
am Samstagmittag wegen der Einsturzgefahr abgetragen werden. FOTO: JOEL AHLBORN

„Hinter der
Fensterscheibe im

Wohnzimmer war die
Hitze-Entwicklung so

enorm, wir hatten
die blanke Panik.“

Rebecca Neuhäuser, diemit ihrer Frau
direkt neben demnun abgetragenen

HausNummer 24wohnt

Gewinnnummernder
Oehder-Kirmes-Tombola
Schwelm. Folgende Gewinne der
Tombola bei der Oehder Kirmes
warten immer noch auf ihre Besit-
zer. Hier die dazu gehörigen Los-
nummern: 1715, 3668, 1789,
1056, 819, 2004, 3715 und 3725.
Die Gewinne können noch bis Ende
August dienstags und donnerstags
ab 17 Uhr sowie samstags ab
10.30 Uhr im Vereinsheim Jesing-
hauser Straße 54 abgeholt werden.
Zum Abgleich soll das Los mitge-
bracht werden.

„Spuckstengel“
spielen am Kolk
Schwelm/Wuppertal. Die musikali-
sche Bandbreite des Schwelmer
Blockflöten-Ensembles „Spuck-
stengel“ reicht von Renaissance-
Tänzen bis hin zu Bearbeitungen
aktueller Hits. So hat Ensemble-Lei-
terin Gabriele Weidner geschickt
die Songs von Freddy Mercury mit
Musik aus Afrika oder einer Klez-
mer-Fantasie mit Werken alter
Meister verwoben. Das alles ist zu
hören beim 3. Sommerabendkon-
zert der 23. Konzertreihe am Sams-
tag, 17. August, um 18 Uhr in der
Alten lutherischen Kirche am Kolk,
Morianstraße, in Wuppertal-Elber-
feld. Um 17.15 Uhr gibt es eine
Konzerteinführung im benachbar-
ten Gemeindesaal Schöne Gasse 5,
wo auch die unterschiedlichen
Blockflöten, die zum Einsatz kom-
men, vorgestellt werden.

i
Der Eintritt ist wie immer am
Kolk frei, um eine Kollekte zum

Erhalt der Konzertreihe wird gebeten.

Einführungskurse in die
Nutzung des i-Phones
Schwelm. Die Evangelische Erwach-
senenbildung Ennepe-Ruhr bietet
zwei Einführungskurse in die Nut-
zung des i-Phones (Apple-Gerät)
an. In diesem Kurs werden die
Grundlagen des iPhones und seiner
Nutzung vermittelt: Tasten und An-
schlüsse; Menü- Einstellungen;
Telefonieren und Simsen (Nachrich-
ten); Organisieren: Kontakte, Termi-
ne, Notizen, Sync; Surfen und
Mails; Foto, Video, Navigation Orts-
bestimmung und immer wieder
neueste Apps. Kurs 1 läuft zwei Mal
dienstags, 3. und 10. September,
von 10 bis 13 Uhr, Kurs 2 zwei Mal
montags von 18 bis 21 Uhr am 16.
und 23. September im Computer-
studio Schwelm, Potthoffstraße 40.
Die Kursleitung übernimmt Marek
Schirmer.

i
Informationen bzw. Anmeldungen
unter 02336/4003-44 bei Pet-

ra Syring.

Pflegeberatung
bei St. Marien
Schwelm. Die Propsteigemeinde St.
Marien weist auf den folgenden Ter-
min hin: Mittwoch, 14. August, 17
bis 18 Uhr: „Weg.weiser“ Pflegebe-
ratung in der Kaplanei.

i
Anmeldung bitte unbedingt unter

0173/5765489.

KOMPAKT

Gevelsberger leistetMillimeterarbeitmit demAbrissbagger
MarcoNeveling lobt die „hervorragende Zusammenarbeit“mit der Feuerwehr.Habseligkeiten aus demKellerwohl kaumzu retten
Von Stefan Scherer

Schwelm. Auf den ersten Blick sieht
Marco Neveling recht entspannt
aus, wie er den schweren Abrissbag-
ger steuert.Der rolltmit demKetten-
antrieb über die Reste des Hauses
Kölner Straße 24 und seine Klapp-
schaufel befördert Stück für Stück
Mauerwerk, Lehmdecken, Möbel-
reste, verkohlte Erinnerungsstücke
und ganz viel Schutt und Asche auf
den Kipplader. Doch entspannt ist
Neveling nicht wirklich. Hochkon-
zentriert trifft es eher.
SeineAufgabe ist es, mit dem riesi-

gen Bagger eine fast chirurgische
Leistung zu vollbringen. Er reißt das
zerstörte Haus Kölner Straße 24 ab.
Obwohl nur Neveling die Schaufel

Schwelm

D BLICKPUNKT: Großbrand in der Schwelmer Altstadt

„Wir haben keineWohnungmehr, gar nichts“
Einige Anwohner der Kölner Straße stehen nach Großbrand am Samstag vor den Trümmern ihrer Existenz
Von Max Kölsch

Schwelm. Es liegt ein beißender Ge-
ruch in der Luft – immer noch. Am
Montagmittag nach dem Groß-
brand ist die Kölner Straße voller
Menschen. Durch Absperrzäune
und Container wirkt sie noch enger
als sie ohnehin ist. Ein Bagger trägt
dieRestedesHausesNummer24zu-
sammen. Es musste noch am Sonn-
tagwegenEinsturzgefahr abgerissen
werden. Anwohner stehen fassungs-
los vor der großen Lücke, die nun
neben der Gaststätte Am Müöllen-
diek in der Häuserreihe prangt.

„Wir haben nur noch das, was wir
am Körper tragen“, sagt eine ältere
Dame mit zittriger Stimme. Sie und
ihr Mann lebten im Haus nebenan,
Nummer 22. Auch hier brannte es
am Samstag. Das Fachwerkhaus ist
unbewohnbar. „Seit 1970 haben wir
hier gelebt“, sagt die Dame. Die Bei-
denmöchten namentlich zwar nicht
genanntwerden, trotzdem schildern
sie gegenüber unserer Zeitung, wie

sie den vergangenen Samstag erleb-
ten. „Wir waren gerade auf demWeg
nach draußen, als eine Nachbarin
aus demHaus sagte, dass es brennt“,
erinnert sich die Frau. „Jetzt haben
wir keine Wohnung mehr, gar
nichts.“ Sie beginnt, zu weinen.
Untergekommen seien sie in einem
Hotel.

Blick auf brennende Terrasse
Auf der anderen Seite der Brandrui-
ne stehen Melanie und Rebecca
Neuhäuser und beobachten die Ab-
rissarbeiten. Sie konnten am Sams-
tag von ihrem Wohnzimmerfenster
aus direkt auf die brennende Terras-
se derHausnummer24 gucken. „Wir
wollten gerade einkaufen fahren“,
sagt Melanie Neuhäuser. „Da habe
ich meiner Frau zugerufen, dass es
brennt.“Diese habedanndie 112 ge-
wählt. „Keine Ahnung, ob wir die
ersten waren“, sagt Rebecca Neu-
häuser. „Wir waren voller Panik und
sind ins Haus zurück.“ Von da aus
hätten sie dasweitereGeschehenbe-
obachtet, bis esnichtmehr gegangen
sei. „Hinter der Fensterscheibe im
Wohnzimmer war die Hitze-Ent-
wicklung so enorm, wir hatten die
blankePanik“, erzähltRebeccaNeu-
häuser. „Wir haben unsere Katzen
dann in Transportboxen gepackt
und sind durch das Küchenfenster
raus.“WegenderRauchentwicklung
hätten sie sich mit anderen Anwoh-

nern auf die Obermauerstraße zu-
rückgezogen. „Wir haben hier 1000
Schutzengel gehabt, das hätte viel
Schlimmer ausgehen können“, ist
sich Rebecca Neuhäuser sicher. Der

Sonntag nach dem Brand sei auch
schlimmgewesen. „Man ist total hilf-
los und wartet beim Abriss, ob dabei
noch etwas auf unser Haus fällt“, so
Neuhäuser.

Weder Strom noch Gas
Wieder darinwohnenkanndasPaar
amMontagmittagnochnicht. Strom
und Gas sind zu dieser Zeit immer
noch abgestellt. „Unsere Vermieter
haben uns ein Hotelzimmer be-
zahlt“, sagt RebeccaNeuhäuser. Ge-
nerell sei der Zusammenhalt in der
Nachbarschaft sehr groß. „Das ist
hier wie in einer großen Familie“,
sagt sie. „Mit denen, die wir hier
noch gesiezt haben, sind wir spätes-
tens seit Samstag per Du.“ Sie und

ihre FrauMelanie leben seit 2013 in
der Kölner Straße. Auch Aida Kajta-
zovic, diemit ihremManndie „Gast-
wirtschaft amMüöllendiek“ betreibt
und in der Wohnung darüber lebt,
macht sich vor Ort ein Bild von der
Lage. Das Lokal befindet sich eben-
falls direkt neben dem Brandhaus
Nummer 24. „Das kann man gar
nicht beschreiben“, antwortet sie auf
die Frage, wie sie dasGeschehen am
Samstag erlebt hat.
Sie und ihrMann hätten sich zum

Zeitpunkt des Brandes im Haus be-
funden. „Ich habe aus dem Fenster
geguckt und eine Nachbarin gese-
hen, die besorgt aussah“, sagt Kajta-
zovi. Die Nachbarin habe gesagt,
dass es brenne. „Ich habe sofortmei-
nenMann geholt und dann sind wir
raus“, so dieWirtin.

Freunde undVerwandte hätten ih-
nen angeboten, dass sie bei ihnen
übernachten könnten. „Wir sind bei
unserem Kind untergekommen“,
sagt Kajtazovi. Zurück können auch
sie erst, wennStromundGaswieder
angestellt sind.

Das Haus Kölner Straße 24 vor wenigen Wochen im Juni. Marc Albano-Müller hat es im Zuge
einer Foto-Dokumentation aller 183 Denkmäler Schwelms fotografiert. FOTO: MARC ALBANO-MÜLLER

„Wir haben nur noch
das, was wir am
Körper tragen.“

Anwohnerin der Kölner Straße, die in
einemder vomBrand betroffenen Häu-

ser lebte
„Das kann man gar
nicht beschreiben.“

Aida Kajtazovic, diemit ihremMann die
„Gastwirtschaft amMüöllendiek“
betreibt, über den Großbrand

In den Trümmern des Hauses Kölner Straße 24 sind vereinzelt noch persön-
liche Gegenstände zu erkennen. FOTO: STEFAN SCHERER
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